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böhmiſchen Ober⸗Landesgerichtsrath Anton Stransky zu Hofs 
räthen des Oberſten Gerichtshofes mit den ſyſtemmäßigen Alen 
en allergnädigſt zu ernennen und gleichzeitig dem disponiblen 
ige⸗Präfidenten des beſtandenen ſiebenbürgiſchen Ober⸗Landesge⸗ 
richtes Dr. Maximilian Füger v. Rechtborn die Vice⸗Praſt⸗ 
denten⸗Stelle bei dem Lemberger Ober⸗Landesgerichte zu verlei⸗ 
hen geruht. . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung ddo. Laxenburg 20. Mai d. J. den Poſten des 
Präſidenten bei dem Wechſel⸗Appellationsgerichte in Peſth dem 
Septemvir Andreas v. Kiß und zugleich dem rangälteften Bei⸗ 
figer jenes Gerichtshofes Chriſtoph v. Széll in Anerkennung 
feiner ausgezeichneten Dienſtleiſtung tarfrei den Hofrathotitel 
allergnädigft zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 14. Mai d. J. die bei der Centraldireetion 
der Tabakfabriken und Ginlöjungsämter erledigte mit dem Titel 
und Charakter eines erften Ober⸗Finanzrathes verbundene Vize⸗ 
direktorsſtelle mit den dafür ſyſtemiſirten Bezügen dem Mint, 
rial⸗Sekretär im Finanzminiſterium Jakeb Merkl allergnädigſt 
u verleihen geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 14. Mai d. J. dem erſten Bijegeivan des 
A 8 von Rene tarfrei den Titel eines 
koͤni en es aller i u ver t. 

Se. K. k. Apofoliſche 3 * a Aller höchſten 
Entſchließung vom 20. Mai d. J den zweiten Präfldenten-Stell- 
vertreter der königlich ungariſchen Statthalterei Ernſt v. Hedry, 
den Baro Tabulae Anton Freiherrn von Nyäry, den Causarum 
Regalium-Direktor Eduard Fluck, den Beiſitzer der königlichen 
Gerichtstafel zu Peſt Markus Popovics und den disponiblen 
Arader Komitatsgerichts⸗Präſes Simeon Popovics zu Beiſitzern 
der Septemviraltafel allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit dem Allerhoͤchſten 
Handſchreiben vom 21. Mai d. J. den Statthalter von Maͤhren 
Guſtav Grafen v. Chorinsky auf den Poſten des Statthalters 
von Niederöſterreich allergnädigſt zu überſetzen und den Sektions⸗ 
chef im Staatsminiſterium Adolf Freiherrn v. Poche unter 
gleichzeitiger tarfreier Verleihung der geheimen Rathswürde zum 
Statthalter von Mähren allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. t. Apoßoliſche Majeftät haden mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 2. Mai d. J. den Statthalter in Oberösterreich 
Eduard Freiherrn v. Bach über ſeine Bitte ſeiner gegenwärtigen 
Dienſtesſlellung in Gnaden zu entheben und unter Anerfennung 
der geleiſteten treuen und eifrigen Dienſte mit dem Vorbehalte 
in Disponibilität zu verſetzen geruht, ſeine bewährte a 
kenntniß und Erfahrung durch feine Wiederanſtellung im aftiven 
Staatsdienfte bei geeigneter Gelegenheit in Anſpruch zu nehmen. 


* 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 
Der Major, Arthur Graf Bylandt⸗Mheidt, des Artille⸗ 
rie⸗Regimente Kaifer Franz Joſeph Nr. 1, zum Oberſtlieutenant 
im Infanterle⸗Regimente Großherzog Ludwig von Heſſen Nr. 14, 
mit der Verwendung im Kriegeminiſterium; 
Zu Majors die Hauptleute erſter Klaſſe: 
Joſeph Adolf, des Artillerieſtabes, beim Artillerie⸗Comité; 
alentin Betz Edler v. Bardenbain, des Zeugs,Artille⸗ 
. Nr. 6, beim Zeugs⸗Artillerie⸗Kommando Nr. 1 
„Jefeph Bitter von Bufaſſovich, des Artillerie⸗Megimente 
— Nr. 4, beim Makettur-Megimente Ritter von 
’ 
Anton Edler v. a 7 2 — Artill.s Meg. Wilsdorf Nr. 8. 
ezungen: 
Der Oberſttieutenant, Fram Mitter von Hübl, von der Ar⸗ 
tillerie-Alademie, zum Artillerie-Oteg. Mitter 6. Pitlinger Mr. 9; 
der Oberfilieutenant, Ludwig Pitſak Edler v. Wellenau, 


VI. Jahrgang. 
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| 
vom Artillerie Megimente Ritter v. Fitz Nr. 11, zum Artillerie, 
Regimente Freiherr v. Stwrtnik Nr. 3 ; 5 rtillerie 
der Major, Johann Zeller, vom Artillerie⸗Regimente Pich⸗ 
ler Nr. 3, in den Stand der Artillerie⸗Akademie, und 


der Major, Friedrich Ritter Jäger von Kronenberg, 
vom Artillerie⸗Megimente Freiherr von Stwrinik Nr. 5, A 
Artillerie⸗Regimente Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1. 

Verleihungen: 

Dem penfionirten Generalmajor, Anton Ritter Burlo von 
Ehrwall, der Feldmarſchall⸗Licutenants⸗Charakter ad honores; 

dem Mittmeiſter erſter Klaſſe, Karl Ritter von Gifenftein, 
des Hußaren⸗Regiments von Eſeh Nr. 4, bei der von demſelben 
98 Charge⸗Quittirung, der Mafors⸗ Charakter ad hono- 

zu 
dem Kriegskommiſſär, Ignaz Sicoro, bei deſſen Uebernahme 
in den wohlverdienten Ruheſtand, der Charakter eines Ober 
Kriegskommiſſärs zweiter Klaſſe. 
Penſionirungen: 

Der Hauptmann erſter Klaſſe, Johann Schuſter Edler von 
A a des Infanterie⸗Regiments Graf Nobili Nr. 74, 
mit Majors⸗Charakter ad honores, und 

der Major⸗Auditor, Friedrich Trauſch von Trauſchen⸗ 
fels, des Romanen⸗Banater Grenz⸗Inſant.⸗Reg. Nr. 13. 


Das Staatsminiſterium hat einverſtändlich mit dem Han⸗ 
dels miniſterium die gemeinſchaftlich von der Neuhauſer Stadtge 
meinde und von dem geheimen Rathe Grafen Eugen Ezerni 
N Errichtung einer Sparkaſſe zu Neuhaus ge⸗ 
nehmigt. 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. Mai. 


In der am 24. d. abgehaltenen außerordentli⸗ 
chen Bundestagsſitzung wurde der öſterrei⸗ 
chiſch⸗preußiſche Antrag vom 8. März auf Wie⸗ 


[derherſtellung der kurheſſiſchen Verfaſſung 


vom Jahre 1831 angenommen. Kurheſſen erklärte un⸗ 
ter Verwahrung, dieſem Beſchluſſe Folge zu leiſten. 

In der nächſten Sitzung des Bundestages werden, wie 
es heißt, die Schritte zur Verhandlung kommen welche 
den Zuſammentritt von Delegir ten der deutſchen 
Ständeverſammlungen und Fachmännern zur 
Berathung legislativer Nationalangelegenheiten zum 
Zwecke haben. Faſt gleichzeitig wird, wie man ver⸗ 
nimmt, in Wien eine Conferenz eröffnet werden, 
um über die Einführung eines Bundes gerichtes 
und die Bildung einer Bundes⸗Vollziehungs ge⸗ 
walt zu berathen, welche beide durch den gefahrvollen 
Gang der nationalen Angelegenheiten zu einem immer 
dringenden Bedürfniſſe werden. Die in Wien beglau⸗ 
bigten deutſchen Geſandten werden dieſe Conferenz bil⸗ 
den, und zur Stunde dürften die meiſten der dortigen 
Vertreter der Regierungen, welche an den identiſchen 
Noten betheiligt find, ſich bereits im Beſitze der noͤthi⸗ 
gen Inſtructionen befinden. Trotz feinen, ſowohl am 
Bunde wie auf diplomatiſchem Wege gegebenen ab⸗ 
weſſenden Erklärungen, ſteht Preußen ſelbſtverſtändlich 


die Theilnahme an allen dieſen Berathungen offen, 


welche für die Reformfrage in Wien, für die 
legislativen Fragen aber in Hannover und 
Dres den flattfinden werden. 

Nachdem die „Stern⸗Zeitung“ diejenigen Actenſtücke 
publicirt hat, weiche ſich auf den Abbruch des diplo⸗ 
matiſchen Verkehrs mit dem Kaffeler Hofe beziehen, 


fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 
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rückung 31% 


theilt ſie jetzt eine Depeſche mit, welche den Ausgangs⸗ 
punkt für das unmittelbar vorhergegangene Stadium 
der Verhandlungen bildet. Zur Erläuterung bemerkt 
fie, daß die preußiſche Regierung, fobald die kurbeſſi⸗ 
ſche Wahlordnung vom 26. April in Berlin bekannt 
geworden war, in aſſel gegen die Aus führung der⸗ 
ſelben ernſtliche Vorſtellungen gemacht, und gleichzeitig 
in Wien den Gedanken angeregt hatte, von Bundes⸗ 
wegen die kurfürſtliche Regierung von der Einleitung 
des Wahl verfahrens abzumahnen. Nach der Anſicht des 
Wiener Cabinets war jedoch für einen ſolchen Schritt 
die Zuſtimmung der Mehrzahl der Bundesregierungen 
nicht zu erwarten. Die Bemühungen Preußens in 
Kaſſel wurden am 3. Mai durch den Erlaß der Wahl⸗ 
aus ſchreiben reg richtete die königliche 
Regierung unter. „Mal folgende Depeſche an 
— koͤniglichen Geſanten in Wien: 9 peſch 


Berlin, d 
90 Gwohlgeborner Freiherr! en 6. Mai 1862. 
raphiſche Mittheilung 


„den Kurfürſten von 


Regie- 


berſtürzenden 
ng auf das un⸗ 


werde, welches von den Folgen der 
Maßregeln der kurfürſtlichen Regieru 


vom 8. März wird hie⸗ 
tur) nicht verändert. Wir werden vielmehr gleichzeitig ſammt⸗ 


Antrages 
dieſe ſpateſtens binnen 14 


Die kaiſetlich öſterreichiſche Regierung findet ſich, unſeres Er⸗ 
achtens, der iurfurflichen . gegenüber in derſelben Lage 


wie wir, wenn auch die Gefahren der dne dag lichen Verwir⸗ 


nbung von Wien aus zu 


Um eine gleichzeitige Se i 
8 ch z ge Abreiſe des diesſeitigen 


ermöglichen, wollen wir die 


f . Excellenz uns von 
Aab geſandten noch aufhalten, dis Ew 
der Aufnahme dieſer Mittheilung bei dem As 97 65 von 
Rechberg unterrichtet haben, worüber ich eine telegrap che Mel⸗ 


dung erwarte. 
ichen Herrn Miniſter 
Is erſuche Sie, fofort mit dem kaiſerlich mächtige Sie, 


der auswärtigen Angelegenheiten zu ſprechen, und 
ihm Abſchrift dieſer Depeſche zu laſſen. 

Empfangen t. ꝛc. zc. (gez.) Bernſtorff, 

Seiner Excellen 

dem Herrn Freiherrn v. Werther at. 

Wien. 5 

Der k. k. öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen 
befand ſich nicht in der Lage, eine außerordentliche 
Miſſion nach Kaſſel, wie fie Preußen in der Depeſche 
ankündigte, von Seiten Oeſterreichs in Aus ſicht fielen 
zu können, ſchlug nunmehr aber ſeinerſeits vor, falls 
die Sendung des Generals von Williſen aus geſetzt 
werde, in einer auf nächſten Sonnabend, den 10. Mai, 
anzuberaumenden außerordentlichen Bundes tagsſitzung 
einen Bundes beſchluß zu erwirken, welcher die kurfürſt⸗ 
liche Regierung um Siſtirung des eingeleiteten Wahl⸗ 
verfahrens erſuchen ſollte. Die preußiſche Regierung 
glaubte dem Wiener Cabinet auch dieſen Beweis freund⸗ 
ſchaftlichen Eutgegenkommens nicht verſagen zu ſollen 
und erklärte ſich bereit, den Ausfall der Sonnabends⸗ 


ſitzung abzuwarten. Da der Bundesbeſchluß in Folge 


des von Kurheſſen erhobenen Einſpruchs am Sonn⸗ 
abend nicht zu Stande kam, reiſte General v. Williſen 
am folgenden Tage nach Kaſſel ab. 

Die „Kaſſeler Zig.“ referirt gleichfalls den weſent⸗ 
lichen Inhalt der drei mitgetheilten Noten und macht 
dazu folgende Bemerkung: 

„So lebhaft wir dieſen Schritt des preußiſchen 
Cabinets bedauern, ſo ſind wir doch deſſen gewiß, daß 


— auch auf derjenigen Seite , welche ſchon längſt dieſen 


Vorgang Preußens herbeigewünſcht hat, die Ueberei⸗ 
lung nicht verkannt werden kann, mit welcher Preußen 
denſelben jetzt in Scene geſetzt hat, da die Unrichtigkeit 
der Vorausſetzung, unter welcher es die beſtimmt bes 
zeichnete Genugthuung verlangte, zu ſehr auf flacher 
Hand liegt. Eine nahere Erklärung, wofür überhaupt 
eine Genugthuung verlangt werde, ſoll, wie wir aus 
guter Quelle hören, in keiner Beziehung ertheilt wor⸗ 
den ſein.“ 

Die „Kaſſeler Ztg.“ ſpricht ſodann von der Art, 
wie General Williſen in Kaſſel empfangen ſei, und 
erklärt ſich außer Stande, in der Behandlung des preu⸗ 
ßiſchen Abgeſandten „auch nur entfernt ein Verfahren 
zu erblicken, für das der preußiſchen Regierung irgend⸗ 
welche Genugthuung geſchuldet werden könnte.“ Die 
in den Zeitungen über dieſen Vorfall verbreiteten Nach⸗ 
richten ſeien boshafte und ſchmutzige Verleumdungen 
u. ſ. w. Die „Kaſſeler Zig.“ fährt dann fort: 

„Unwahr iſt die Behauptung der „Allg. Stg.“, 
daß dem General v. Williſen anfänglich überhaupt jeder 
Empfang verweigert worden ſei, lächerlich die Angabe, 
daß derſelbe „erſt am ſpäten Abend“ und, wie es ſcheine, 
„in Folge eines Miniſterialbeſchluſſes!“ empfangen ſei; 
nichtsſagend die Bemerkung, daß das Handſchreiben 
des Königs zwar entgegengenommen, aber uneröffnet 
auf eine Weiſe bei Seite gelegt worden ſei, die dem 
General v. Williſen allerdings als nicht üblich erſchie⸗ 
nen fein möge. Aus dem lügenhaften Bericht der „Voſſ. 
Ztg.“ heben wir nur die auf den Vorfall ſelbſt bezüg⸗ 
liche, und in anderen Zeitungen ähnlich wiederkehrende 


Feuilleton. 
u 
Die Krakauer Kunſtausſtellung 
von 1862. 
Mi (Schluß.) 1 
. es dort der Künſtler verſtanden, 


Füßchen der todten Königin wie zufällig 
ber ä von unter der in Ba ee halb 
formte ende hervor, während das reizend ge⸗ 
Todes von erſchr ion allein den fahlen Farbeton des 
die letztere, „das a Wahrheit weiſt. Hier fehlt 
nicht tod“ — oe siche an ſchläft, meine Urſel iſt 
nolas in der berühmten BR der Sänger von Czar⸗ 
ſen Troſt, ſcheint es, bat“ ihm 5. Dichtung und bie: 

i im der Maler ni be 
wollen. Der polniſchen Dichter Auen nicht rauben 
chanowski dat das ausdrucksvonſte derer Joh. Kor 


N : 0 G 
Meifter der Lieder die Malerei zu gep re bem 
er küßt, gebeugt über den blumengeſchmü te nr. 


fammtnen Sarg des holden weißen Mädchens, 

das e daß wieder Zweifel ſich regen, A 
is geweſen fei, der die rührendſte der Elegien dem 
Fuße des Sarges ſymboliſirend hingelegten Inſtrument 
entlockt, ein fo berzbrechend Klagelied, daß die Saite 
berſptingend ſich gekrümmt. Dort ſchneidet die Bar⸗ 


bara heraus und ſie wird denſelben Werth haben, wie 
e ſpbilliſchen Bücher, die Tarquin endlich 
commentarbet der verzweifelnde König für ſich nur ein 
Hier würde durſiiger Theil einer Gruppe werden. 
Porträt ab * Dichter ein ſchoͤnes für ſich verſtändliches 
Kindes Arn 179 wie Joh. Kaſimir in Bielany. Des 
den Hand, die Perret ih aug cine n 

nicht in a auch hier wie in „Bie⸗ 
e nt faſt jr ale gezogen, der Hinter: 
in., doch laſſen wir gern 1 lung auf den Vorgrund 
if che Ausführung em weiteres Eingehen in die 
— loſt Bebauenden gewachſe die Feder eines die 
Kunſt fel gewachfen iſt, beſonders Anz 
geſichts eines Malers, dosen ſtarke Seite dieſe iſt 
und bei deſſen Bildern Mängel nur Flecken auf einer 
Florentiniſchen Bildſäͤule aus carariſchem Marmor find, 
Uns freut vor allem die Wahl des Gegenſtandes ſei⸗ 
ner neueſten Arbeit. Bei Anblick Kafimirs fürchteten 
wir ſchon, die betrübende Bemerkung des vorigen Jah⸗ 
res wiederholen zu müſſen, daß den Künſtler eine Vor⸗ 
liebe zu negativ ergreifenden Epiſoden der polnischen 
Geſchichte hinzieht und Joh. Kaſimir, wie er ihn dar⸗ 
geſtellt, reihte ſich wirklich in dieſer Sn der 
Vergiftung Bona's und der Ermordung apowszki's 


am] an. Spielt auch hier wieder der Tod eine gewichtige 


Rolle), fo iſt dieſe durch den Reiz der Behandlung und 
— 


) Wie mit verwandten Dingen in den meiſten Prämien 


die Sympathie der nationalen Figuren vor Vorwurf 
geſchützt und würde ſich noch angenehmer heben, wenn 
das Kind, ſtatt ſteif in der Truhe zu liegen, liebevoll 
ans Herz des untröſtlichen Vaters gedrückt würde, der 
mit ihrem Tode lebensunmuthig die Leier fortwarf 
und ſie nun nimmer wieder anſtimmen wollte. Werke 
eines Künſtlers von Matejko's Gepräge laſſen ſich 
nicht abthun mit wenigen Worten Tl es des Lobes ſei 
es des Tadels. Er hat eine Zukunft vor ſich, der er 
gewiß, ſo zeigt es die Vergangenheit, nichts ſchuldig 
bleiben wird. Aber eben von dieſer Ueberzeugung 
durchdrungen, ſprechen wir es dreiſt aus: Seine bis⸗ 
herigen Gemälde überkommt die Nachwelt nicht, denn 
— das Gemälde iſt noch zu erwarten, und wird nicht 
ausbleiben, daß die Kenner zu dem Aus ruf Horaz 
bewegen wird: opus peregit dere 1 Perennjus und 
ihn zu dem tröſtlichſten Wort, welches den vom Hau⸗ 
ſen ausgeſchiedenen Mann in der letzten. Stunde zu 
ſtärken vermag: non omnis moriar. Nach folder 


des hieſigen Kunſtvereins: „Wanda NG ertränkend „„der 

e paren Zagiellonibin 3 im Kerker 
und die — wie es heißt (Y drobende Prämie „Urfeld Tod. 
Das Origmal kann man loben ohne es Weiß auf Schwarz 
in die eigene Stube zu wünschen Welche unſiebſame 
Folgen ein Weſtergehen in dieſer Richtung haben dürfte, 
1 aufrichlig ein uns zu Hülfe kommender durchdachter Ar⸗ 
ifel, vom Lande eingelandt, in der vorletzten Nummer des 
„Ognis to,“ betanntlich des Organs eines der Mitdi- 
rectoren des Kunſtvereins. 


Aufrichtigkeit dürfen wir auch geſtehen, daß uns ſelbſt 
ohne Simmler es ſchwer geworden wäre, ſeiner „Ur⸗ 
ſula“ die erſte Palme zuzuerkennen, wenn ſchon dem 
Gemälde die Anſprüche dazu nicht fehlen, —und zugleich, 
was uns bei dem erſten Anblick deſſelben paſſirt. ud 
ſchauten wir es an, bewunderten die Behandlung —4 
verwunderten uns über den Contraſt, den die 9 
wiſſen Partien wehende Kälte mit der Abe 
Wärme des Farbentons bildet, welche die vor = rief 
tesmutter hängende Lampe nicht rechtfertigt. ‚fen 
uns nicht Abficht, ein Zufall ab nach . die Aue 
vor das Bild Simmlers. Wir rieben 
gen, die wie nach — — 
und uns das treffliche 3 i ; 
lich erſcheinen ließen. Nach weniger — a 
war die Sehkraft wieder nettaheren Ruhe pi 
das Auge koſtete mit den iſterwerkes 2 
d Meiſt Die Pe⸗ 
Wonne der Anſchauung es aber kurzes Leben. Der 
tarden haben ein er Sabrbunderte. Der Künſt⸗ 
8 a rei verachtend dies beherzigt — 
der el f bee Gab, ak un 


ft 
0 205 Herz griffe, wahrhaft entzücke; aber auch Na⸗ 


Behauptung hervor, „der Kurfürſt habe erklärt, er 
wolle gar keinen Brief vom König von Preußen mehr 
haben, und habe dann den ihm überreichten zu Boden 
geſchleudert.“ — Man kann trotz der durchgängigen 


Unwahrheit dieſer und anderer Berichte indeß wohl] F 
doch ſoviel daraus entnehmen, daß gerade die Art und f nzöfif 

ra 
reichend wären den Papſt zu ſchützen und die Revo⸗ 
lution zu bändigen. 


Weiſe, mit welcher Seine königliche Hoheit den ihm 
von Herrn Williſen überreichten Brief des Königs ent⸗ 
gegengenommen hat, in gewiſſen Kreiſen den Grund 
des Anſtoßes bildet. Der wirkliche Sachverhalt beſteht, 
wie wir aus guter Quelle in dieſer Beziehung verſi⸗ 
chern können, darin, daß Se. koͤnigl. Hoheit der Kur’ 
fürſt das Handſchreiben aus den Haͤnden des Botſchaf⸗ 
ters empfangen, daſſelbe uneröffnet zur Seite eee 
und eine Eröffnung in Gegenwart des Ueberbringer 
als nicht üblich abgelehnt hat.“ Mai 
Wie dem „Botſchafter“ aus Paris, ch al, 
hoffentlich nur gerüchtweiſe geſchrieben wird, —f i er es 
ſich bei dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trage vor allem um nichts Geringeres als um eine 
franzöſiſchpreußiſche Allianz, dest Grund: 
üge Dank den Bemühungen des Färſten Gortſcho⸗ 
bot, ſchon zu einer gewiſſen Geftaltung gelangt wa⸗ 
ren. Preußen würde, wenn der Plan zur, Ausführung 
kommt, den nordweſtlichen Theil der Rheinprovinzen 
aufopfern müſſen. Eine Uebertretung des Bundes⸗ 
rechtes durch den Einmarſch der Preußen in Kurheſſen, 
fol Frankreich als Mitgaranten der Wiener Verträge, 
den oſtenſibeln Vorwand zur Beſetzung des bezeichne⸗ 
ten Gebietstheiles geben. Seinen Erſatz würde Preu⸗ 
ßen in Norddeutſchland, in den freien Städten in Hol⸗ 
ſtein und Schleswig ſuchen dürfen. Der Verwirkli⸗ 
chung des Planes ſtehe freilich noch die der friedericia⸗ 
niſchen Politik abgeneigte Geſinnung des Königs Wil⸗ 
helm im Wege; allein der König, welcher in inneren 
preußiſchen Angelegenheiten ſchwerlich zum Weichen ge⸗ 
bracht werden könnte, habe ſchon längft erklart, feinem 
Nachfolger den Platz räumen zu wollen, ſowie in den 
größeren Verhaͤltniſſen die Umſtände mächtiger werden 
ſollten, als ſein Wille. Herr von Bismark⸗Schön⸗ 
bauſen wird hier in Paris dafür zu ſorgen wiſſen, 
dafı dieſe Uebermacht der Umſtände eintritt. Auf der 
anderen Seite ſcheint man auch die öſterreichiſch⸗ 
engliſche Allianz als eine Thatſache betrachten zu 
können. Die oben kurz dargeſtellten Projecte, ſchließt 
der Correſpondent, ſind dem britiſchen Gouvernement 
nicht unbekannt, und beſtimmen immer erkennbarer den 
Gang der engliſchen Politik in Mexico, in Nordame⸗ 
rika, im Orient und ſelbſt in Italien. 


Zur römiſchen Frage ſchreibt der Pariſer O 
Correſpondent des „Vat.“ unterm 22. Mai: Der Ga: 
ribaldiſpuk hat eine vollſtändige Reaction zu Gun⸗ 
ſten des Papſtes hervorgerufen. Dem General Goyon 
iſt ſchon geſagt worden, daß er nach Rom zurückkeh⸗ 
ren werde. Wie lange es ſo bleiben wird, iſt eine 
andere Frage; ein franzöſiſcher Staatsmann weinte 
heute in meinem Beiſein, daß die neueſten Vorgänge 
in Italien von unberechenbarer Wichtigkeit ſeien und 
daß es ſich ent ſcheiden werde, ob der Kaifer den Kampf 
mit dem Mazzinis mus aufnehmen, oder ob er 
ſich mit der Revolution verbinden werde. 

Nach Wiener Nachrichten hat der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte am k. k. Hofe, Due de Grammont, dem Gra⸗ 


deren Blättern die Beſetzung des Patrimoniums ein⸗ 
leiten, wieder andere behaupten, daſſelbe ſolle die roͤ⸗ 
miſche Frage nicht berühren, ſondern die Entfernung 
„des unverbeſſerlichen Anſtifters des Brigantaggio, 


ihn freudigen Hoffnung berechtigten, daß Preußen 
nicht mehr länger mit der Anerkennung Italiens zö⸗ 
gern werde. s 

einem freundſchaftlichen Briefe feine freudigen Hoff: 
nungen mit. Vorigen Samſtag nun erhielt, wie man 
dem „Vat.“ ſchreibt, der Geſandte Briefe aus Berlin, 
welche die erwartete Anerkennung noch für längere 
Zeit hinausſchieben, mit einem Worte — vorläufig 


ran II.“ fordern; im Fall dieſes innerhalb acht Ta⸗ 
en nict geſchehe, ſollen ſich die italieniſchen mit den 
en Tiuppen vereinigen, weil letztere nicht hin⸗ 


Nach der „Indép.“ hat Herr v. Thouvenel den 
franzöſiſchen Geſandten in Turin, Benedetti, beauf⸗ 
tragt, der italieniſchen Regierung eine Note mitzuthei— 
len, worin die, die Konſolidirung der Einheit Italiens 
gefährdenden Ereigniffe in Bergamo und Brescia 
tief bedauert werden. 

Graf Bra ſier de St. Simon, der k. preußiſche 
Geſandte in Turin, hatte noch vor wenigen Wochen 
Depeſchen aus Berlin erhalten, welche ihn zu der für 


Der Graf theilte allſogleich Ratazzi in 


iſt es weder mit einer preußiſchen noch mit 
einer ruſſiſchen Anerkennung etwas. 

Aus Italien wird der „N. Pr. Ztg.“ gemeldet, daß 
die preußiſche Legation in Turin dem dortigen Gabi: 
nete eine öſterreichiſche Note eingereicht habe, des 
Inbalts, daß Oeſterreich das Erſcheinen italieniſcher 
Banden auf ſeinem Gebiet als einen Kriegsfall be— 
trachten würde. 

Unter den in Bergamo Verhafteten ſollen ſich auch 
mehrere Schweizer befinden. Von der italieniſchen Ge: 
ſandtichaft in Bern iſt deshalb bei dem Bundesrathe 
Reclamation erhoben worden. Der Bundesrath hat 
den Regierungen der Kantone Teſſin und Graubünden 
eine ſtrenge Ueberwachung der ſchweizeriſch-italieniſchen 
Grenze anempfohlen. 

Nach der Unita Italiana iſt von Seiten der Re⸗ 
gierung Victor Emanuels auch die Frage über Gari⸗ 
bald's Verhaftung erörtert, ſchließlich aber wieder 
aufgegeben worden. 

Wie die K. 3. vernimmt, hat ein Rundſchreiben 
des Hrn. Rogier die durchaus günſtige Wendung in 
dem Befinden des Königs den auswärtigen belgi⸗ 
ſchen Agenten zur Kenntniß gebracht. Der König 
macht bereits Spaziergänge in den Gärten des Laekener 
Schloſſes, und hat man zu dieſem Zwecke eine flie⸗ 
gende Eiſenbahn zwiſchen den im oberen Geſchoſſe be⸗ 
legenen k. Gemächern und dem Park hergeſtellt. 

„Fädrelandet“ erklärt ſich gegen die Abſicht der dä- 
niſchen Regierung, Befeſtigungen in Holſtein und Lauen⸗ 
burg, namentlich vor den Bahnhöfen in Altona und 
Büchen anzulegen. Selbſt wenn die jetzige politiſche 
Situation es geſtattet, den Kampf, wenn es fein 
muß, in Hotſtein aufzunehmen, fo erſcheinen uns ſolche 
Demonſtrationen, wenn man wirklich an dieſelben 
denkt, jedefalls ganz zwecklos, ſo lange man nicht da⸗ 
ran arbeite, das Heer in Stand zu ſetzen, ohne wel⸗ 
ches alle Befeſtigungen ein Nonſens ſind. 

Der neue Handelstractat Oeſterreichs mit 
der Pforte iſt in Conſtantinopel am 22. d. M. un⸗ 
terzeichnet worden. 


vollſtändig gebilligt und von England iſt bereits der 
durch Mr. White verabredete Vertrag mit dem Prä- 
ſidenten Juarez ratificirt worden. 


gende in der „W. 3.“ mitgetheilten zwei Cirkulare ge⸗ 
richtet: „Washington, 2. Mai. Ich beehre mich 
Ihnen anzuzeigen, daß die nach Neworleans und an⸗ 
deren früher von den Inſurgenten okkupirten, jetzt aber 
von den Land⸗ und Seeſtreitkräften der Union wieder 
eingenommenen und beſetzten Orten beſtimmten Poſt⸗ 
felleiſen ſo wie diejenigen, die von den bezeichneten 
Orten kommen, von jetzt ab frei paſſiren können. Ich 
füge indeß hinzu, daß dieſelben, fo lange es die Re: 
gierung für das öffentliche Wohl nöthig erachtet, unter 
der Ueberwachung der Militärautoritäten bleiben wer: 
den.“ „Washington, 5. Mai. Ich beehre mich 
zur Kenntniß Ihrer Regierung zu bringen, daß der 


Mr. Seward hat an die fremden Geſandten fol. 


Präſident einen Collektor zu Neworleans ernannt hat 
und daß die nöthigen Maßregeln getroffen werden, die 
Blokade in der Art zu modificiren, daß limitirte La⸗ 
dungen nach dieſem und mehreren anderen jetzt durch 
die Blokade geſchloſſenen Häfen geſchickt und von dort 
verführt werden können zu einer Zeit und unter Be⸗ 
dingungen, welche durch eine Proclamation bekannt ges 
macht werden ſollen.“ . 

Der „Conſtitutionnel“ bringt folgende Mittheilung 
in Betreff des Streites zwiſchen England und Frank. 
reich einer- und Uruguay andererſeits: Ein Brief 
aus Buenos = Ayres vom 14. April meldet uns, daß 
auf die Verſicherungen der dortigen Blätter hin irr⸗ 
thümlicher Weiſe die Angelegenheit der von England 
und Frankreich an Montevideo geſtellten Forderungen 
als geordnet betrachtet worden ſei. Das Zuſtandekom⸗ 
men der Uebereinkunft habe wirklich einen Augenblick 
ſicher geſchienen; aber Alles ſtehe wieder in Zweifel 
und man erwarte nur noch Befehle von Frankreich, 
um zu wiſſen, ob von der Gewalt Gebrauch gemacht 
werden ſolle. Wir vernehmen jedoch, daß die Franzö⸗ 
ſiſchen Forderungen vermittelſt eines mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Conſul getroffenen Uebereinkommens durch die 
Bezahlung einer Summe von drei Millionen Piafter 
Papier, in 6 Perc. Staatsfonds, er loſchen find. Es iſt 
dies ohne offenen Druck von Seite Frankreichs ge⸗ 
te und folglich fo ehrenhaft als möglich für beide 
änder. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. Mai. Se. Majeftät der Kaiſer hat 
ſich nach Reichenau begeben und wird am Montag 
wieder hier eintreffen, um im Laufe des Vormittags 
Audienzen zu ertheilen und die Vorträge der Herren 
Miniſter entgegen zu nehmen. 

Die Geſundheit Ihrer Maj. der Kaiſerin entſpricht, 
wie die M. W. meldet, nicht den Erwartungen, zu wel⸗ 
chen der längere Aufenthalt im Süden berechtigen ſollte. 


Gegenwärtig weilt Ihre Majeſtät bekanntlich in Rei⸗ 
chenau und der Hofwundarzt Dr. Jungh iſt, wie wir 


hören, zur Dienſtleiſtung dahin geſchickt worden. Prof. 


Skoda wurde bis jetzt noch nicht zu Rathe gezogen, 
dagegen ſoll Prof. Oppolzer, der von Vicenza, wohin 
er zu dem erkrankten Erzherzoge Albrecht reiſte, zurück⸗ 
gekehrt iſt, in Reichenau mit den Leibärzten Seeburger 
und Fritſch und dem aus München dort anweſenden 


quartier in Sch Önbrunn genommen, werden heute in 
Reichenau verweilen und anfangs Juni nach London 
reiſen. 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht dürfte 


ſchon am Mittwoch von Vicenza nach Wien abreiſen. 


Se. k. Hobeit der Herr Erzherzog Wilhelm hat 


geſtern einen Ausflug nach Reichenau gemacht und iſt 
Abends wieder hier eingetroffen. 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Carl Ferdi⸗ 


nand iſt geſtern noch Brünn abgereiſt. 


Der Handels miniſter Graf Wickenburg, widmet 


der ſchon fo oft ventilirten und immer dringender wer« 
denden Frage wegen Verlegung des Thereſien-See⸗ 
Lazarets in Trieſt ſelne volle Aufmerkſamkeit und es 
iſt ſichere Ausſicht vorhanden, dieſe wichtige Frage 
demnächſt auf eine Weiſe gelöſt zu ſehen, wodurch ei⸗ 


nerſeits der anerkannten Nothwendigkeit des Fortbe⸗ 
ſtandes eines Seꝛlazareths zu Trieſt volle Rechnung 
getragen, andererſeits aber die Möglichkeit herbeigeführt 
wird, die ebenſo werthvollen als umfangsreichen Räume 
des bisherigen Seelazareths auf entſprechende Weiſe 


für Zwecke des Verkehrs, des x andeld und der Schiffe 


fahrt anwenden zu können. 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit 


dem Polizei- und dem Handelsminiſterium den Sta⸗ 
tuten der von dem Grafen Auguſt Breuner En: 
keovirtih und Johann Wilczek auf Actien gebil⸗ 
deten Thiergarten⸗Geſellſchaft in Wien die de⸗ 
finitive Genehmigung ertheilt. 

Der ruſſiſche Gefandte Hr. v. Balabine hat ſich 
heute früh nach Dresden begeben. 

Der geweſene Miniſter Herr Baron v. Hübner, 
welcher ſich noch hier befindet, wird nächſter Tage ei⸗ 
nen Ausflug nach Iſchl machen und ſodann wieder 
nach Wien zurückkehren. 

Se. Eminenz der Herr Cardinal Erzbiſchof Fürſt 


angetreten. 


Heute 


werden die beiden Regimenter Prinz 


beginnen daſelbſt die Lagerübungen. 


Deutſchland. 


Ueber die vielbeſprochene Aufnahme des Generals 


eine Verſion, die wahrſcheinlich die richtige ſein dürfte. 
„General von Williſen hatte zur Einführung für ſeine 
ihm allerhöhften Ortes mündlich ertheilten Aufträge 
ein Introductions⸗ Schreiben, wie es bei Gelegenheit 
des unmittelbaren Verkehrs zwiſchen regierenden Für⸗ 
ſten üblich iſt. Bei der Audienz enthielt ſich aber der 
Kurfürft, welcher zu derſelben zwei Miniſter zugezogen 
hatte, der Lektüre des königlichen Schreibens und legte 
es unerbrochen auf den Tiſch. Unter ſolchen Umfläns 
den konnte ſich Herr von Williſen nicht als legitimirt 
erachten, ſich der ihm ertheilten Aufträge zu entledigen, 
und da feine Vorſtellung wegen Leſung des über reich⸗ 
ten Schreibens kein Gebör fand, wurde die Audienz 
abgebrochen. Die kurfürſtliche Regierung berief ſich 
nun darauf, daß es nicht Sitte fei, in Gegenwart Aus 
derer das Schreiben unseres Königs zu leſen, obgleich 
darüber doch kein Zweifel nach dem bisher ſtets beob⸗ 
achteten Uſus ſein konnte. Der Zweck war erreicht, 
den Herrn von Williſen an der Erledigung feiner 
mündlichen Aufträge zu verhindern. Et war verhin⸗ 
dert worden, mit dem Kurfürſten allein zu verkehren. 


Schwarzenberg hat geſtern ſeine Reiſe nach Rom 


zu Holſtein und Herzog von Parma in das Uebungs⸗ 
lager nach Wimpaſſing abrücken. Am Dienſtag 


von Willi ſen in Kafſel bringt die „Elberf. 31g.“ 


Leibarzte der Herzogin Max, Hofrath Dr. Fiſcher, eine 
Conſultation abhalten. Dr. Fiſcher hat auf den Wunſch 
des Kaiſers die Behandlung der kranken Monarchin 
übernommen und wird zu dieſem Behufe einige Wochen 
in Reichenau verbleiben. 


fen Rechberg in den beſtimmteſten Ausdrücken erklärt, 
in Rom werde Alles im Status quo verbleiben. Die 
Erklärung wäre in Folge diplomatiſcher Schritte, die 
Fürſt Metternich in Paris gethan, erfolgt. Was un⸗ 
ter dem Status quo zu verſtehen ſei, iſt nicht geſagt. 

Der „Eſprit public“ theilt dagegen mit, es würde 
zwiſchen Paris und Turin ein Project verhandelt, wel⸗ 
ches eine totale Organiſation der päpſtlichen Regierung 
herbeiführen würde: die päpftlihen Gebiete würden 
nach dieſem Project Deputirte zum italieniſchen Par: 
lament ſchicken. (2) 

Die „S. C.“ ſpricht nach einem Pariſer Schreiben 
von einer von Herrn Benedetti in Rom zu überreis 
chenden Note, in welcher vom Hofe der Tuilerien auf 
das entſchiedenſte die Entfernung des Königs Franz II. 
aus Rom gefordert werde. l 

Italieniſchen Blättern zufolge, ſoll man die Ab⸗ 
ſicht hegen, ein Memorandum an die europäis 
ſchen Mächte zu richten, worin auf eine Beſetzung 


In Folge deſſen erklärte er, abreiſen zu müſſen, wenn 
ihm innerhalb 24 Stunden keine beſondere Audienz 
ertheilt würde, und als dies nicht geſchah, verließ er 
Kaſſel.“ Wie man aus Berlin mittheilt, fol dort bes 

Ihre kaiſ. Hoheiten Hr. Erzherzog Franz Karlſſonders eine Aeußerung des Kurfürſten verletzt haben, 
und Frau Erzherzogin Sophie haben am Freitag der König von Preußen werde vielleicht in vier Mo⸗ 
den Aufenthalt in dem Sommerreſidenzſchloſſe zu Schön- naten gerade fo handeln müſſen, wie der Kurfürſt ge⸗ 
brunn genommen. ; handelt habe. 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzberzogin Sophie be: Die in Hamburg tagende Küſtenbefeſtigungs⸗ 
gibt ſich nächſte Woche auf einige Tage zum Beſuchs][Commiſſion fol, wie der Nat.⸗Ztg. von dort ger 
bei Ihrer Maj. der Kaiferin nach Reichenau. ſchrieben wird, die in der Berliner Denkſchrift als er⸗ 

Ihre Maj. die Kalſerin⸗Wilwe Karolina Au- forderlich erachteten Befeſtigungswerke ziemlich einſtim⸗ 
gufta hat ihren Aufenthalt n München bis zur Rück⸗ mig angenommen haben; eben fo einen Antrag auf 
kehr der Herzogin von Modena, welche ſich bei ihrer] Herſtellung einer Küftenflotte von acht Panzerſchiffen, 
Schweſter Großherzogin Mathilde von Heſſen befindet, jedes zu drei Geſchützen in Thürmen, deren Koſten 
verlängert. Die Kaiſerin und die Herzogin begeben fich zuſammen auf vier Millionen Thaler geſchätzt ſind. 
ſodann zum längern Aufenthalte nach Salzburg. Auch ſei die Erbauung mehrer Eiſenbahnſtrecken als 
b 0 Nach einer tel. Depeſche aus Madrid vom 22. d Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog Ferdinand ſerſorderlich erachtet. 
des Patrimoniums, mit Ausnahme Roms und Givita-|haben England und Spanien das Verhalten ihrer. Mar und di. Fan Erzherzogin Charlotte find von In der Sitzung des preußiſchen Abgeordne⸗ 
Vecchia's, hingedeutet werde. Dieſer Act ſoll nach an-] Bevollmächtigten in der mexcaniſchen Angelegenheit Brüflel geſtern hier eingetroffen, haben das Abſteige⸗[tenhau ſes v.23. d. fand die Präſidentenwabl ſtatt. Von 
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Nachrichten aus Madrid lauten dahin, daß alle 
Bemühungen der franzöſiſchen Diplomatie, Spanien 
zum ferneren Anſchluß an die Politik des Pariſer Ca⸗ 
binets in Bezug auf Mexico zu bewegen, an dem Wi⸗ 
derſtand des Hofes geſcheitert ſeien; daß der General 
Prim wegen ſeines entſchiedenen Auftretens nicht nur 
belobt worden fei, ſondern der Art die Lunſt der Kö⸗ 
nigin gewonnen habe, daß ſich der Herzog v. Tetuan 
darüber beunruhigt fühle. Durch dieſe Differenz zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Spanien ſoll auch der engliſche 
Einfluß in Madrid wieder die Oberhand gewonnen 
haben, ſo daß ſich mehrere Mitglieder des Cabinets in 
ihrer Stellung bedroht glauben. 

Madrider Blätter erklären, Spanien werde ſich 
niemals von einem Fremden ins Schlepptau nehmen, 
und niemals zum Werkzeug für ausländiſche Intereſ⸗ 
ſen ſich gebrauchen laſſen. 


men find nicht zu ſehen, deren Arbeiten alljährlich ſonſt 
der Ausſtellung zur reicheren Zierde gereichten, voll⸗ 
fländiger die Revue polniſcher Künſtler paſſiren ließen 
zu Frommen ergiebiger weitgreifender Schlußfolgerun⸗ 
gen über den Standpunkt der heimiſchen Kunſt oder 
doch wenigſtens die Ausſſellung das erſcheinen ließen, was 
ſie ſein ſoll, eine Expoſition polniſcher Arbeiten, eine 
Anſammlung endlich von Producten des Kunſtfleißes 
des Landes, welcher Nationalität ſie auch ſonſt an⸗ 
gehören mögen, zu der das Ausland ſtets ein willkom⸗ 
menes Contingent ſtellt, aber deſſen ſelbſtverſtändlichen 
Charakter es verwiſcht, wenn es unwillkürlich die Ma⸗ 
jorität bildend die Kunſtwerke der Heimath zur unter⸗ 
geordneten Rolle verurtheilt. So, finden wir keine 
Landſchaft von Leon Dembowski, der, wie Kauft 
Helenen ſieht in jedem Weibe, umgekehrt jeden Zau⸗ 
ber, den man früher nur in der Schweiz oder auf 
Italiens Fluren zu entdecken wähnte, auf heimiſchem 
Boden zu erſpähen verſteht, kein Genrebild Leopol⸗ 
sti's, das den Kunſtrichter der Stadt zu ſo ertati⸗ 
ſchen Prophezeiungen inspirirte, keinen Grottger, 
der ſich auch auswärts bereits Anerkennung erworben, 
es fehlen Gerſon (denn eine frühere Copie kann hier 
nicht rechnen), Raczyaski, Stankiewicz, Br 
ratynski, Zamet, Strzegocki, Szynalew 
Eufzezkiewicz und fo viele andere zum Appell. 
Die Bildhauerei glänzt in faſt vollſtändiger Abweſenheit. 
Was mag der Grund fein? Gewiß nicht der Mangel 


ski, fl 


an fertigen Arbeiten. So viel wir wiſſen, finden ſich 
ſolche in der hiefigen Werkſtälte des einer naturaliſir⸗ 
ten italieniſchen Künſtlerfamilie angehörenden Parys 
Filippi und des talentvollen Val. Gadomski's 
in wohlgetroffenen Büſten, Denkmälern, Gruppen, in 
Copie und Original vor. Eben ſo wenig der Mangel 
an Bildhauern. Dewald Sosnowski bat europäl⸗ 
ſchen Ruf, aver Godebski ift im ganzen Lande be: 
kannt, die hieſige Schule hat gewiß eine und die an: 
dere genügende Probe der erlangten Kunſtſtuſe aufzu⸗ 
weiſen, in Lemberg iſt neuerdings der Concurs zu zwei 
Denkmälern für General Dwernicki, zu einem für 
Kaminski ausgeſchrieben, feit lange wird zu einem 
Denkmal für Lelewel geſammelt, hier iſt der Concurs 
zum Skrzynecki⸗ Denkmal erneuert, manch anderes! 

projectirt, Beſtellungen von Palaſtbeſitzern ereignen ſich, 
wo ſind die Bozzetti, Entwürfe, Plane, deren eigent⸗ 
liche Arena die Ausſlellung, Schiedsrichter das beſu⸗ 
chende Publicum iſt, das durch Urtheil auf den Ge: 
ſchmack des Künſilers einwirkt und wechſelſeitig dabeı 
den eigenen bildet? Prof. Koſſowski, H. Stattler, 
Steblik und wieder fo viele . — A dae ke: 
enszeichen von ſich in der Ausſtellung, eie außer der 
permanenten Warſchauer die einzige für polniſche Künſt⸗ 
er eigends geöffnete iſt. Wir ſprechen nur von den 
Lebenden, denn die Todten konnen nicht allein verfü⸗ 
gen, fonft würden fie, wie der zu früh verſtorbene 
Leon Szubert bei Lebzeiten gethan, es vielleicht nicht 


verabſäumen, mit Beiſpiel trotz alledem voranzugehen. 
Oer Krakauer Szubert, deſſen jung dahingeſchiedener 
älterer Bruder Ignaz Sz. ſich als Maler hervorge⸗ 
than und deſſen jüngerer lebender Avit Sz. in die 
Fußtapfen des letzteren tritt, hatte ſtets etwas für die 
Ausſtellung fertig und war es auch nur das Foto⸗ 
gramm einer Gruppe, von fern her zur Heimath geſendet. 
So iſt noch ſein „Sängers Fluch“ im beſten Anden⸗ 
ken, den er leider aus Mangel an Mitteln in Gyps 
zurücklaſſen mußte. Uns wird die Genugthuung zu hören, 
daß dieſe herrliche Gruppe, die wir ſeinerzeit zuerſt öf⸗ 
entlich anempfahlen, eben jetzt in Rom von fremden 
Künſtlern der Ueberlieferung zur Nachwelt für würdig 
erklart worden und mittelſt Collecte in Marmor erſte⸗ 
hen ſoll zum bleibenden Andenken. Müſſen nun die 


Verſtorbenen auf das Gedächtniß Fremder warten, find g 


die Todten dem Antheil entrückt, herrſcht unter den 
Lebenden eine Todtenſtille, die nur der verhältnißmä⸗ 
ßig geringere Theil periodenweiſe und ſporadiſch un 
terbricht, fo muß ein Grund dafür fein. Iſt 1 ar 
Strenge des Kunſtareopags in Sortirung des nad, 
würdigen? Die hier und da repräfentirte di 5 Su R 
ßigkeit verneint es, da einerſeits 8 5 us: 
ſtellung für den Ort eines euga merle endez⸗vous 
zu Wetteifer und Aufmunterung, erkl rt it, obwohl 
andererſeits die ungen öhnliche Erſcheinung der völligen 
Abweſenheit eines ganzen Kunſtzweiges, der Sculptur, 


Spannung zwiſchen einer und der andern Seite? wird 
von jener zu viel gefordert, von dieſer zu wenig gelei⸗ 
ſtet? entſpricht die Prätenſion dieſer nicht den Conceſ⸗ 
ſionen jener? ſtellen ſich gegenſeitige Klagen als Schei⸗ 
dewand zwiſchen beiden auf, die nur die Wegräumung 
und Annäherung beſeitigen könnte? Und wahrhaftig , 
wenn man den Künſtler oft von dem Noihdürftigen 
entblößt ſieht und aus der Nähe ſchaut, wie er es ſich 
fauer werden läßt und unter Entbehrungen kämpfend 
die hehre Göttin der Kunſt nicht zur Butterverſorgenden 
Kuh herabgewürdigt | 
Nachſicht geſtimmt, und auf der anderen Seite erregt ein⸗ 
Kundgebung von Thellnahme Befriedigung und Feu⸗ 
ereifer zu weiterem ſelbſt aufopferndem Anlauf. Und 
Theilnahme iſt eine Münze, die, leicht geprägt, ſtets 
uten Gours hat und hohes Agio abwirft. Wir führ 
len uns nicht berufen, weiter über Veranlaſſungen 
nachzugrübeln, unter den angedeuteten zu entſcheiden. 
Wer ſuchen will, findet fie unfehlbar. Während zwei 
ſich um die Kuh ſtritten, führte ſie ein dritter heim. 
Hier verliert im Gegentheil am meiſten die dritte 
Partie, das beſuchende Publikum, an der Dis harmo⸗ 
nie der beiden erſten, denn daß eine ſolche zwiſchen 
Künſtler und Kunſtariſtarchen beſtehen muß, ſcheint 
aus dem Factum der lückenhaften Betheiligung klar, 
die ſonſt unbegreiflich bliebe. War die Frequenz 
Anfangs ſchon eine größere als in den früberen 


einer Bejahung geneigt macht. Beſteht eine gewiſſe Jahren, — ein neuer Fingerzeig für die Nothwene 


ſehen möchte, ſo wird man zut 


FF 


288 Stimmen erhielt Herr Grabow 276; derſelbe 
betont in ſeiner Antrittsrede die Einheit zwiſchen dem 
Fürſten und Volke. Dies Gefühl vernichte den geſchleu⸗ 
derten Wahlruf: „Königthum oder Parlament“. Die 
Erwiderung ſei: „Nur verfaſſungsmäßiges Königthum 


mit einem verfaſſungsgetreuen Abgeordnetenhauſe. Die 


Wahlen Behrends und Bockum Dolffs zu Vizepräſi⸗ 
denten ſind unzweifelhaft. 

Die Verhandlungen wegen der Adreſſe zwiſchen 
der Fortſchrittspartei und der Fraction Bockum⸗Oolffs 
haben zu keiner Einigung geführt. Die letztgenannte 
Fraction wird daher voraus ſichtlich ihren Adreßentwurf 
allein einbringen, und die Fortſchrittspartei ihre Ge⸗ 
genanträge wohl erſt in der Adreß⸗Commiſſion ſtellen. 
Die Differenz liegt für jetzt darin, daß die letztere 
Partei die Adreſſe lediglich auf die inneren Fragen 
beſchränken will, während die Fraction Bockum, in 
Beantwortung der Eröffnungsrede des Miniſterpräſi⸗ 
denten, unter Anderem einen Paſſus über den Han⸗ 
delsvertrag mit Frankreich haben und namentlich die 
Heſſiſche Frage erwähnen will. 

In der Sitzung der ſächſiſchen Abgeordneten⸗ 
kommer vom 23. d., ſprach ſich der Präſident Haber⸗ 
korn entſchieden für den preußiſch-franzöſiſchen 
Handels vertrag aus, der in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung offenbar ein Fortſchritt ſei und den Gelüſten 
politiſcher Herrſchaft vorbeuge. 

Frankreich. 

Paris, 21. Mai. Vorgeſtern ward im Senate 
über die Pelitionen verhandelt, welche gegen den Plan 
des Seinepräfecten Haußmann, verſchiedene kleine Flüſſe 
und Quellen der Champagne nach Paris zu leiten, ein: 
gereicht worden find. Diefelben wurden auf Antrag 
der Commiſſion dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
überwieſen. Eine längere und ernſtere Discuſſion ver⸗ 
anlaßten zwei Petitionen über denſelben Gegenſtand, 
die jedoch vorzugsweiſe den verfaſſungswidrigen Charak⸗ 
ter dieſer, durch ein einfaches kaiſerliches Decret ange⸗ 
ordneten ſtädtiſchen Operation hervorhoben. Die Com⸗ 
miſſion beantragte, dieſe ſo wichtigen Petitionen einfach 
durch die Vorfrage zu beſeitigen. Dagegen erbob ſich 
jedoch mit großem Nachdruck und vielen ſchlagenden 
Gründen Hr. Tourangin, ſo wie Hr. Leroy de St. 
Arnaud. Der Senat wies mit großer Majorität die 
Vorfrage zurück und verwies die, eine Entſcheidung 
über die Verfaſſungswidrigkeit eines kaiſerlichen Deere: 
tes bedingenden Petitionen, behufs der Ernennung ei⸗ 
ner beſonderen Commiſſion, an die Bureaux. Der 
Seinepräfect Haußmann, deſſen Erklärungen über dieſe 
Angelegenheit beſonders wünſchenswerth geweſen wä⸗ 
ren, hatte ſich wegen Unwohlſeins entſchuldigen laſſen. 
— Der Seinepräfect Hr. v. Haußmann ſoll dem Prä⸗ 
ſidenten des Senates erklärt haben, daß er ſeine Ent⸗ 
laſſung zu geben entſchloſſen ſei, wenn ſich der Senat 
in der ſogenannten Waſſerfrage gegen ihn ausſprechen 
werde. — Heute fand eine ſtürmiſche Miniſterberathung 
bezüglich der mexicaniſchen Angelegenheit ſtatt. Von 
einigen Mitgliedern des Cabinets wurde mit Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit geſprochen; namentlich erhob ſich Hr. Fould 
mit Nachdruck gegen die Ausgaben, welche die mexita⸗ 
niſche Expedition verurſache, und durch welche ſein gan⸗ 
zer Finanzplan über den Haufen geworfen werde. In 
dem Miniſterrath ſoll nichtsdeſtoweniger beſchloſſen wor: 
den fein, gleich nach der militäriſchen Occupation der 
Hauptſtadt von Mexico eine proviſoriſche Regierung 
einzuſetzen und die Häfen des Landes dem europaälſchen 
Handel zu öffnen. Die energiſche Einſprache des Hrn. 
Fould gegen das Vorgehen Frankreichs in Mexico gab 
zu dem Gerüchte von ſeinem Austritt aus dem Mini⸗ 
ſterium Anlaß; doch halten Gutunterrichtete dies Ge⸗ 
rücht für grundlos. — Auf das nachdrückliche Verlan⸗ 
gen der ruſſiſchen Regierung wird der Herzog von 
Montebello, wie man fagt, in den erſten Tagen des 
nächſten Monats auf ſeinen Poſten in Petersburg zu⸗ 
rückkebren. — Der Kriegs miniſter gibt heute ein gro⸗ 
Bee Diner zu Ehren des Generals v. Goyon. — Migt. 
Pallegoix, apoſtoliſcher Vicar von Siam, hat der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eine treffliche Karte von Kochinching 
und dem gefammten Reiche von Annam zum Geſchenkt 
gemacht. Der genannte Prälat ſoll nicht weniger als 
20 Jahre auf dieſe Arbeit verwendet haben. — Der 
Gemahlin des Prinzen Napoleon hat der Kaiſer für 
den Zeitpunkt ihrer Niederkunft das Schloß von St. 
Cloud zur Verfügung geſtellt, weil Mendon nicht die 
gehörigen Bequemlichkeiten bieten fol, — Zu Ehren 
des Vicekönigs von Aegypten wird am Montag eine 


digkeit des Zuſammenhaltens und Handels — ſo iſt 
4 in den . Tagen bis zum Schluß der Expoſition 
noch gewachſen. Eine wie reiche Saat des bildenden 
Kunſtgeſchmackes vermöchte alſo eine reiche. Ausſtellung 
auszuſtreuen — eine deſto ergiebigere Je inhaltrei⸗ 
Her ſie in Die Ernte wird dann nicht feblſchlagen. 
Aber Einklang iſt dabei von Nöthen, durch welchen 
Kunſt und Publicum gewinnt. Id faxit Deus. 


8 Zur Tagesgeſchichte. 
5 Enthüllungsfeier des 
a 2 a K 


ren, zur 


” Die Öfifchen Normal 


im k. f. Hofoperntheater in Wien iſt nun ſtimm ung 


nn dellig beſchloſſen. 
t ‚Saul % ell Sr 
Majeftät in Anwendung zu kommen habe, won efehl Sr. 
mae zur Herbeiſchaffung der neuen Inſirumen ted mit aller gb. 
eunigung vorgenom n 
ige Zeit . ſich auf den neuen Inſtrument 
en, namentlich aber, um 
uſtande erfahrungsmäßig einen 
nur durch das längere Spielen 


rauheren Klang haben, der sic 


fo viel Aufſehen gemacht hat, ſchreibt ein Pariſer Corr. 
der N. Pr. 3.: Ich habe das Vergnügen gehabt, dieſen 
Herrn perſönlich zu kennen, derſelbe ſpielte ſchon eine Eoeal⸗ 
Rolle im Jahre 1849, damals ernannte ihn Mazzini 


Oberſt Cattabene hat faſt alle Länder Europas beſucht 
ſeine Aventuren ſind zahllos, namentlich machten di 
in Holland und Belgien ungeheures Aufſehen, 
eine ſehr vornehme („mais grandissime“, ſagt Bran⸗ 
tome) Dame mitspielte. Hier in Paris ging es ihm 


Beginnen zu begünſtigen. Um ihren Anhängern und 
dem bezahlten Pöbel Muth zu machen, läßt die Partei 
das Gerücht verbreiten, die Franzoſen würden nicht ein⸗ 


einen Conflict mit den franzöfifhen Truppen hervor⸗ 
zurufen. 


Türken 


„nem Geſellſchafts⸗Saale von 40“ Länge 


ch Breisgau kam am 13. b. auf feiner Fu 


ſoll ſich Said Paſcha, ein Feind officieler Ceremonien, 


Graf Morny reift morgen nach London. 

Der Fürſt Peter Dolgorucky iſt nun auch in 
zweiter Inſtanz in ſeinem vielbeſprochenen Proceß 
mit dem Fürſten Simon Woronzoff verurtheilt, fomit 
durch zwei Gerichtshöfe des Verbrechens der Erpreſſung 
ſchuldig befunden worden. 

Großbritannien. 

In der Dinftagfigung des britiſchen Unterhauſes 
erwiderte Sir Charles Wood auf die Anfrage Farqu⸗ 
har's, ob es war ſei, daß die Perſer gegen Herat 
marſchiren, es hatten den der britiſchen Regierung mit 
der neueſten Poſt zugegangenen Nachrichten zufolge, 
von Seiten der Perſer gar keine Truppenbewegungen 


ſtattgefunden. 
Italien. 

Der General Türr, der am 22. d. aus Neapel 
in Turin eingetroffen iſt, hat ſich nach Trescorre bege⸗ 
ben, um mit Garibaldi zu conferiren. Man ver⸗ 
muthet, daß dies vom Könige ſelbſt ausgeht. 

Aus Brescia wird telegraphiſch gemeldet, daß die 
Bürgergarde daſelbſt am 20ſten etwa hundert junge 
Leute verhaftete, die eine neue Kundgebung verfuchten. 
Die Haltung der Bürgergarde, die gelaſſen, doch feſt 
ihre Schuldigkeit that, ward von der Bevölkerung durch 
Beifallsbezeugungen anerkannt. 

In Neapel wurde am 20. d. eine Straßende⸗ 
monſtration zu Gunſten der Gefangenen von Brescia 
verſucht. Etliche Geſtalten tauchten in der Toledo: 
Straße auf, wurden aber ſofort von der National: 
garde heimgeſchickt. Der König wohnte dem glänzen⸗ 
den Bürgerballe am 20ſten bis nach Mitternacht bei. 
Unmittelbar darauf reiſte Prinz Napoleon nach Pa⸗ 
lermo ab; der König trat ſeine Rückfahrt nach Nord⸗ 
Italien am 21. Mai um 12 Uhr an, nachdem er den 
verſchiedenen Wohlthatigkeits-Anſtalten Neapels 200.000 
Lire, denen anderer neapolitaniſcher Städte kleinere 
Summen hinterlaſſen hatte. 

Ueber den Garibaldiniſchen Oberſten Cattabene, 


Soirée in den Tuilerien flattfinden. Wie ich höre, 


in Paris nur fehr mittelmäßig unterhalten; vielleicht 
wird er ſogar ſeinen Aufenthalt abkürzen. Geſtern 
erwiderte Tbiers den empfangenen Beſuch und machte 
dem Vicekönig in den Tuilerien ſeine Aufwartung. eine Erdichtung iſt. Das ſpaniſche Expeditions⸗Corps 


Amerika. 

Die „Indspendance Belge“ hat Privatnachrichten 
aus der Havannah vom 19. April, wonach die Nach⸗ 
richten des „Moniteur“ und der „Patrie“, Prim habe 
Handelsſchiffe gemiethet, um die Spanier einzuſchiffen, 


wurde dieſer Correſpondenz zufolge auf drei Schiffen 


der königlich ſpaniſchen Marine, auf zwei dem General 3 


Prim vom Admiral Dunlop zur Verfügung geſtellten 
engliſchen Fregatten und auf blos einem gemietheten 
franzöſiſchen Handels ſchiffe eingeſchifft, auch ſchickte Ser⸗ 
rano nach Ankunft von Prim's Adjutanten fofort einen 
Dampfer nach Bera⸗Cruz, und in der Havannah war 
bekannt, daß alle verfügbaren Schiffe der koͤniglichen 
Marine dieſem Dampfer nach Vera⸗Cruz folgen ſoll⸗ 
ten. Dieſer Korreſpondenz zufolge geht in Mexiko zwar 
Alles durcheinander, aber die republlkaniſche Geſinnung 
der Maſſe des Volkes zeigt ſich überall zäh; eine Pro: 
clamation des General Sarragoſa zeigt den Mexikanern 
an, daß die Tripel⸗Allianz nicht mehr beſtehe und daß 
es nun gelte, die franzöſiſchen Eindringlinge aus dem 
Lande zu werfen. Auch Juarez hat einen Aufruf an 
das Volk, die Franzoſen zu bekämpfen, erlaſſen. Am 
27. April traf die erſte Abtheilung des ſpaniſchen Corps 
von Vera⸗Cruz in der Havannah an Bord eines eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffes ein. 

Ueber das Gefecht von Orizaba ſchre ibt die 
„Patrie“: Eine Abtheilung Gendarmerie und afrikani- 
ſcher Jäger, im Ganzen 300 Mann, haben am 19. 
April die erſte Cavalleriediviſton des Saragoza'ſchen 
Corps, das ungefahr Mann ſtark geweſen ſei, 
und ihr den Weg nach der Stadt verſperrt habe, an⸗ 
gegriffen und nach lebhaftem Kampf in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. Am 22. April hätten die Franzoſen die 
Stadt verlaſſen und an demſelben Tag das Fort El 
Yngenio weggenommen. Der Admiral follte nach ſei⸗ 
nen Berechnungen fpäteftens den 15. Mai in Mexico 
eintreffen. General Almonte habe ſeinerſeits bereits 
ein Cavalleriecorps von Mann gebildet, worin 
die Angehörigen der vornehmſten mexikaniſchen Fami⸗ 
lien Dienſt genommen batten. Nach der Madrider 
„Epoca“ vom 19. Mai hätte ein Ueberfall der Escorte 
der von Orizaba nach Vera⸗Cruz reiſenden Gräfin 


Reus (Gemahlin Prims) durch die Mexikaner den An⸗ 


deſſen Verhaftung in Oberitalien in den letzten Tagen fang der Feindseligkeiten gebildet. 


in Rom zum Barrikaden - Chef. Er iſt ein bis zur 


lernte, war er noch ein ganz ausgezeichnet ſchoͤner vereins ſtatt. 
Mann, und Graf Cavour bezeichnete ihn einſt nicht 


unpaffend als den Don Juan der Mazziniſtenpartei. 
weil da 


ſchlecht, er wurde nebſt einer Dame, welche ich nicht 


Seitdem hatte ich von dice⸗ 


Die mazziniſtiſche Partei hat eine Menge 
Agenten nach Rom geſchickt, um dort während der 
Canoniſationsfeierlichkeiten eine große Demonſtration 


zu organiſiren. Die Abreiſe des Grafen Goyon und in 


die Anweſenheit fo vieler Fremden ſcheinen ein ſolches 


ſchreiten und mit den päpſtlichen Truppen würde man 
ſchon fertig werden. Es ſcheint ihre Abſicht zu fein 


Gränze geſchickt. i 
Turkei. 

Beyrut wird vom 18. Mai gemeldet, daß die 
a einen Theil ihrer Truppen zurückziehen; 600 
Mann ſeien bereits eingeſchifft und der Libanon ſei 
brd In Damascus hat die Conſcription zu Un⸗ 
nur nungen Veranlaſſung gegeben. Die Umgegend von 

eppo wird von Beduinen und Kurden beunruhigt. 


— — ——— — 


Aus 


lennenden echt enepenbeit mit einer nicht warm genug anzucr- 


nftrument anz na 


ufertigen haben. 


Künftlern vollfänps 
geftellt, "bleiben aber 
'Die tene 


galbweg in Ster wurde neuerlicn ein Veen zu 
außerordentlicher Größe aufgeſtellt. Bei einer Fallhöhe von 7 
Schuh beträgt das ea 250 Zentner. Gr dient zur 
Bearbeitung ſchmiedeiſerner Platten füe Panzerſchffe 

n Nach einer am 28. aue . in Wlen ein elangten te⸗ 
legraphiſchen Depeſche ih Herr oe dom Schl 
worden. Die Herren Treumann un rois find geſtern 


abgereist. Neſtroy iR am 24. d Morgens um 11 Uhr in Graz 


ben. 0 
geſtor Die abgebrannte Meflauration auf der Schneekoppe wird 
NNÄ⅛¾â˙2u⅛t n;) Bent MENT ll aan mb 
“u i i ird, m n un i⸗ 
wie der „Br. Zig.“ mitgetheilt w und 38 Breite verſchen 


werden 
1 i aus Freiburg im 
„ Der Erzbiſchof Hermann v. . in Giaſtedln an, 


um daſelbſt feinen neunzigſten Geburtstag zu feiern. 


hieſigen Bürger und S 
wonnen wurde. 
„zien, unter dieſen wieder 


e Actien betheiligten hochw. kathol. Geiſtlichenſtand. 


berſchwemmten am 4. Juni d. J. in 
wurden ferner geſpendet: von Sr. Er 
Band | von Galizien 
ein kleiner Altar aus Holz, von meiſterhafter Arbeit, mit Ver⸗ 


. Sie hat bereits feit langer Zeit bedeutende d 
Quantitäten Waffen und Munition an die römiſche |ift. 


— — —— 
— . — — 


und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 26. Mai. 


Tollheit verwegener Parteigänger. Als ich ihn kennen n Unter Vorſitz des Fürſten Wladyslaw Sanguszko fand 


te Mittags die Ziehung der Lotterie des hieſigen Kun ſt⸗ 


In vorläufiger Notiz bemerken wir, daß 
i r 

3 „Sonnenuntergang, im Walde“ von dem 
neidermeiſter Herrn Myszkows ki ge 
ſten Gewinnſte gehen jedoch nach Goll. 
der größte Theil an den mit zahlreichen 


Heine 


Die me 


Gegenwärtig werden die ſteinernen Balluſtraden mit den 


Apoſtel⸗Figuren vor der hieſtgen St. Peterskirche reſtaurirt, 
wie wir hören auf Koſten des Krakauer Einwohners H. Alex. 
Brzeseianski, der ſchon im vergangenen Jahre ſich innere 
x Reparaturen an der Kanzel u. ſ. w. derſelben die Hülle Skarga's 
nennen will, wegen „ſtrafbarer Unterhaltung“ vor das] bergenden Kirche angelegen fein ließ. 
Zuchtpolizeigericht geſtellt. 
ſem allerdings intereſſanten Manne nichts vernommen, 
und nun ſprengt ſeine Verhaftung das letzte 
zwiſchen Vater Garibaldi und Victor Emanuel. 


* Gunſten der Weichſelü⸗ 
arnow ſtattfinden wird, 
c. dem Hrn. Statthalter 


Zu der Effecten⸗Lotterie, welche 


rafen Meusdorff-Pouilly und deſſen Gemahlin 


oldungen verziert, dann ein lederner Damen⸗Koffer. Von den 
otterielofen find bereits 8231 verkauft worden und dafür 
2482 fl. 40 kr. eingegangen. 
Nahe bei Bo = — Fluſſe Bug (in Podolien) und 
den Dörfern Ziemienowka und Trolang an der Siniucha iſt 
neuerdings c'n reiches N entde e außerdem 
zwiſchen Bohopol und Zwinogröd beträchtliche Lager von Li. 
gnit (Holzkohle.) 


—— Y— — — — 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 
„Die „Trieſt. Ztg.“ hebt es als ein kommerziell nicht zu 
überſehendes Faktum hervor, daß der Londoner Dampfer am 21. 
M. zum erſten Mal in das Baſſin der Elſenbahn eingelaufen 

Bisher blieben die von London kommenden Dampfer außen 
auf der Rhede und loſchten in Lichterſchiffe. 


Breslau, 22. Mal. Die heutigen Preie find (für er 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. — 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. schlecht. 

Weißer Weizen 81 — 83 79 67 — 73 

Gelber „ une le re en eee 

een e ee e ne 

Ge — 2 ꝗ ꝗ.6 25 20 3 

et dee a a 7 Zr — 23 

ae „ e rg TE eg 

Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 7 — — — — 

ommerras 1 . 

Taruôw 23. Mai. Die 13. Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſserreich. Waun Sehen Bei 
Erbſen 3.— — Bohnen 2.50 — Budweien 1.80 — Kukurutz 

— — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter Feat Holz 8.40 — 
weiches 6.— — Zutterfiee 135 — 1 Zentner Heu 1.— — 
Stroh — 60. 


55 Ya ange Met. 53 / 
63¼5. —, Staatsbahn 1381, 
— Böhm, Welten 2205 


Frankfurt, 24. Mai. dpercent. A A Rai 
— Bankactien 747. — 1854er 840 — 


Han 89 ½. 
ation.-⸗Anl. 62. 
860er Loſe 74 /. 


zperc. Rente 70.30. — 
Credit⸗Mobilier 828.— 


Paris, 24. Mal Schlußcourſt: 
4½ perc. 97.60. — Staatsbahn 520. 7 
Lomb. 592. 

Conſols mit 9 = gemeldet. 

Haltung träge, ſpater beſſer, 
träge, Zperc. Ment 

ris, 23. Mai. Schlußcourſe: Per Rente 70,45. — 
De Rente 07.88. Sch aglebahn 527. — Eredit⸗Mob. 
N 7 596. 5 

onfols mit 92%, gemeldet. 
Geſchaͤſt. . 

London, 3. Mal. 8 uf Gene 92. — Wien 13,60, 
— Lomb. 3%. — Si it. 

— ir 11 Mai. Neue Sibersmtune nge f. 
e 110 verlangt, fl. p. 108 del. — Pen, Banknoten für Ic f. 
öfert, Währung fl. poln. 383 verlangt, 349 eiabli. — Preuß. 
Courant für 150 fl. eſterr. Währ. Thaler 76%, verlangt, 75%, 
bejablt. — Neues Silber für 100 f. öfert. N abr. f. 132 ver, 
langt, 130 bez. — Ruſſiſch⸗ Imperials fl. 10.85 verl., 10.65 


wenig Geſchäft; Schluß ſehr 


ber ablt. — Napoleond'ors fl. 10 67 verlangt, 10.52 bezablt. — 
Bellic. holländiſche Dukaten fl. 6 34 verl., 6.24 — 2 — 
Voeln. Fee öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.36 verl., 6.26 bezahlt. — 
2 Gal bre nebſt l. Coup. fl. p. 102 verl., 101%, bez. 
1. 827 . Bſandbrieſe nebſi lauf. Coupons in öſterr. Währung 
es 8 . 82 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt iaus 
— Grunden dagum „Gonvent.⸗Münze f. S0. verl., 85% bezahlt 
N Par „Obligationen in oͤſterreichiſcher Währung 
AT 3 herr Fable. — Mationa » “nleihe von dem 
der Garlstubwigsbahn, doe SAY wert. 834, be. — Altien 
Währ. 238 vert., FE Sous vol onyaplt K. öder. 


otto⸗Ziehnn 

5 Linz: 71 59014 2 
Brünn: 78 86 5 
Trieſt: 
Ofen: 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 23. Mai. Eine landes herrliche Verordnung 
vom 22ſten ſiſtirt unter Bezugnahme auf den Bun⸗ 
desbeſchluß vom 13ten, das nach Maßgabe der neue⸗ 
ſten beiden Verordnungen eingeleitete Wahlverfahren. 

Berlin, 22. Mai. Die „Sternztg.“ von heute 
Nachmittag polemifirt gemäßigt die geſtrige Rede von 
Grabow. Die Kreuzztg. dagegen iſt höcſt erbittert, 
ſpricht von Felonie des aufſätzigen Bureaukratismus 
und nennt Grabow den Erſatzmann des Juden Jacoby. 
— App.⸗Gerichts⸗Präſident Simſon iſt in Mo tjoie 
zum Abgeordneten gewählt. — Nach der Berliner 
Allg. Ztg. reconſtruitt fid die Fraction Grabow und 
es wird derſelben auch Vincke angehören. — Nach der 
Kammer ⸗Correſpondenz iſt über die Adreſſe zwiſchen 
dem linken Centrum (Fraction Bodum Dolffs) und 
der Fortſchrittspartei noch keine Einigung erzielt wor⸗ 
den. — Nach der Bank⸗ und H.⸗Z. bleibt Herr von 
Bismarck⸗Schönhauſen noch hier. } 

Nagufa, 23. Mai. Derwiſch Paſcha fol in dem 
Be bei Duga am I7ten große Verluſte erlitten 
aben. 

Ueber den Stand der Dinge auf dem türkiſch⸗ 
montenegriſchen Kriegsſchauplatz iſt nachſte⸗ 
hender officieler Bericht Omer Paſcha's an die kai⸗ 
ferlihe türkiſche Ambaſſade in Wien eingelangt: Scu⸗ 
tari, 23. Mai. Durch telegraphiſche Depeſche des 
Conſuls von Raguſa wird bereits kund geworden ſein, 
daß zwei Attaquen des Luka Vukalovich gegen das 
Fort von Zubzi mit großem Verluſte zurückgeſchlagen 
wurden und daß Pulver und Werkzeug, um unſere 
Quellen abzugraben, uns in die Hände fielen. Die 
Montenegriner verſuchten, nachdem fie einige Häufer 
von Nikſich genommen und in Brand geſteckt, einen 
allgemeinen Sturm auf die Stadt, aber ſie wurden 
von der Garnifon und den Einwohnern zurückgeſchla⸗ 
gen und ließen 424 Todte auf dem Platze. Am 18. 
d. M. ſchlug Derwiſch Paſcha die Montenegriner in 
der Duga. Tags darauf nahm der Feind, welcher 
anſehnliche Verſtärkungen erhalten hatte, einen neuen 
Kampf an und wurde vollſtändig in die Flucht geſchla⸗ 
gen. Er ließ mehrere Fahnen und eine Menge Waffen 
in den Händen unſerer Truppen. Nachdem Derwiſch 
Paſcha ohne Schwertſtreich das Gebiet am rechten Ufer 
der Limm occupirt hatte, ſchlug er am 20. d. M. eine 
Brücke über dieſen Fluß, paſſirte denſelben mit 7 Ba⸗ 
taillonen Infanterie und 4000 Irregularen, griff Dorf 
und Kloſter Berami, eine von Natur und durch Kunſt 
ungemein feſte Poſition, an. Nach den erſten Dechar⸗ 
gen gingen unſere Truppen mit dem Bajonnete auf 
die Befeſtigungswerke los und warfen die Montene⸗ 
griner und Inſurgenten aus ihren Poſitionen. Der 
Feind floh, drei Stunden hindurch von unſeren Sol⸗ 
daten verfolgt. Die Verluſte der Gegner werden für 
ſehr beträchtlich gehalten, die unſeren find gering. Fo: 
mit iſt der ganze Diſtrict Vaſſewich in unſeren Hän⸗ 
den und die Einwohner, welche ſich in die Gebirgs⸗ 
ſchluchten zurückgezogen haben, werden ſich unterwerfen 
müſſen. Heute rücken unſere Truppen, 14 Bataillone 
und 3000 Irreguläre ſtark, in das montenegri⸗ 
niſche Gebiet gegen Spuz hin ein. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es binnen Kurzem zu einer entſchei⸗ 
denden Schlacht kommen werde.“ 

Belgrad, 23. Mal. Türkiſche Militärmannſchaft 
entriß gewaltſam der ſerbiſchen Polizeiwache zwei Ver⸗ 
brecher. Ein ſerbiſcher Gendarm wurde ſchwer verwun⸗ 
det. Die hierüber entſtandene Volksaufregung wurde 
durch behördliches Einſchreiten beſchwichtigt. 

Belgrad, 24. Mai. Der Paſcha verweigert Ge⸗ 
nugthuung für den geſtrigen Uebergriff türkiſcher Mili⸗ 
tärs. (Befreiung zweier kürkiſcher Gefangenen.) Hier⸗ 
auf beſchloß die Regierung türkiſche Verbrecher künftig 
nicht auszuliefern, ſondern ſelbſt zu beſtrafen. 

Ueberland⸗Poſt. (Mittelſt des Lloyddampfers 
„Vulkan“ am 24. d. M. in Trieſt eingetroffen.) Mit 
Nachrichten aus Calcutta vom 22., Singapore 
vom 22. und Batavia vom 14. April. In Ban⸗ 
jermaffing iſt die Ruhe hergeſtellt. In der Bai 
von Tomini baben Piraten 200 Perſonen gefangen 
fortgeführt. Hongkong, 15. April. Am 4. geiffen 
engliſch⸗franzöfiſche Streitkräfte das Rebellen 7 
Wongkadza an, — von wo aus die well damen 
gend von Shanghai verwüſtet wurde, — Admiral 
das ſelbe und zerſtörten die Befestigung Flüchtlin a 
Hope, welcher mit dem Oberſten War Tienſin wur 
verfolgte, erhielt eine Fußwunde. We Eine fran. 
den Verſtärkungen nach Shangan . Küſtenpunkte kon⸗ 


zöſiſche Truppenabiheilung lol, ebene Fremde dürfen 


De äffen verse 
ae e an Der engliſche Geſandte Alcock 
iſt aus Japan abgereiſt. 


Dr. & 8 
Verantwortlicher ** np d 
Berzeihnip der 225 25. Mai gereiften 
d die Herren Gutsbeſitzer: 
eg e Ben 
nil. 
eat ad Ned die Herren Gutsbeſitzer? Alfred Graf Los 
Abd ein, Stanislaus Polanowski nach Galizien. Ladislaus 


Accel nach Witkowice, 


Wladimir Graf 
Eduard Dzwon⸗ 


Eingeſendet. 
Die „Concordia⸗Lotterie“ mit ihren 661 Treffern, 


N. 29750. Kundmachung. (3794. 2-3) 8 Fi 8 ze x 3 
rr 5 w Bialy p. Jan Schrott sgdowym komisarzem do 

Laut eie 3. 174. Direction der Staatsſchuld — — tego postepowania ugodnego wy-| durchgehends in werthvollen Oelgemälden beſtehend, bildet 
vom 1. Mai 5 une 1470 find bei der am 1. De znaezondm zostal. 2 bereits das Tagesgeſpräch in Krakau. Man begreift es 
d. J. in See © a. h. Patente vom 21. März 1818] Pak aawerwania do postepowania ugodnego, nicht, wie es möglich iſt, daß ein Concordia⸗Los nur 80 
und 238. N er 1859 vorgenommenen 356. u. 1757 jakotéz i termin do zgloszenia pretensyi zostang f kr. koſtet, denn jedermann weiß, wie theuer ein mi ttel⸗ 
2 . 4 en l die Serien Nr. 47 przez pana Notaryusza osobno ogloszone, mäßiges Oelgemälde zu ſtehen kommt, während hier laut 
u ai rden. 2 4 2 I f fi 4 
hi Die Serie 2 ‚enthält Banko⸗Obligationen im ur⸗ Kraköw, dnia 6 maja 1862. 2 — = ang ge 
fpeil lichen Zinſenfuße von 5% u. z. von Nr. 991 bis eine allgemeine, und wer ſich noch kein Concordia⸗Los 
angeſchafft hat, wende ſich ehemöglichſt 


1 Kr 1951 mit dem Capitals betrage 0 1 
fl. und die eingerichten n. ö. ſtändiſchen Domeſtical⸗Obli⸗ | a 
Bo Si anf Mir. bf Im Es 10 aaa N. 3886. Ediet. (3778. 3) Hrn. — —— — Lottocollectanten in Kra⸗ 
5 | | ’ 2 

. 1085 bis einſchl. Nr. 1121 im Capitals etrage Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Handelsgerichte wird kau. =. 


von 1 
98,258 fl., bekannt gemacht, daß in Folge der unterm 3. Mal 1862 


Amtsblatt. 


N. 6980. Concurskundmachung. (3821. 1-3) 
Zur Beſetzung: a 
Einer Kanzlei-Aſſiſtentenſtelle im Bereiche der k. k. 

F nenz⸗vandes-⸗Direction in Krakau in der XII. Diäten: 

uff mit dem Gehalte jährlichen 420 fl. ö. W. eventuell 

367 fl. 50 kr. oder 315 fl. ö. W. 

Geſuche ſind binnen vier Wochen bei der k. k. 

Fimanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 1 
Auf disponibte geeignete Beamte wird vorzugsweiſe 


Bedacht genommen. 
Krakau, am 20. Mai 1862. 


Die Serie 471 enthält die böhmiſch⸗ſtändiſche Aera⸗ N ne 
N. 6513. Ed y k t. (3807. 1-3) rial⸗Obligationen, Nr. 164,856 im urſprünglichen Zin⸗ ß; a. eingebrachten m. der e Wiener = Börse - Bericht 
za- ſenfuße von 4% mit einem Zweiunddreißigſtel der Capi⸗] mit dem am heutigen Tage Hefaßten Beſchluſſ ö vom 24. Mai. 
b 1 gleichsverfahren über das ſämmtliche bewegliche und im 


Deffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


In Det. W. zu 5 für 100 . 60.60 60.70 


O. k. Sad krajowy w Krakowie otwiere 1120 
sadzie $ 81 ust. cyw, i rezolucyi 45 m Nell, 


wrzesnia 1784 Nr. 335 konkurs na Sasel w tych 


talsſumme, und die n. 6, ſtändiſchen Aerarial⸗Obligatio⸗ A 0 J 
8 Rezeſſe vom 30. pn 76 im urſprünglichen] Intande mit Ausnahme der Miuttärgrenze befindliche un 


116 0 t einem bewegliche Vermögen des Wolf Silbeistein protocollirten 
Zinſenſuze von. 4 und zwar Nr. 23,684 mit einen Handelsmannes am Kazmierz in Krakau zum Behufe 


iekbgdz znajdujacy sie ruchom 127 R ‘ 144 ö 
kraj a E = 155 Crych 1 0 wlasei- ünftel K 15770 Hip 8. fat der außergerichtlig en Befriedigung der Gläubiger einge: — — . zu 5% für 100 l. 83.80 8300 
t 3 — 9 2 8 e N 17 fin — Be 
wodci agd6w 2 un. 20 listopade f Fazer Wa a kerrage von 1.31, 10 f. 43 kr. feitet und zut, Lettong der Vergleicheverhandlung der k. k. Meratiques zu mu für 1%) d. „ r %% —.— —5 
anejdujgoy zie nieruchomy majgteh * end Diefe Obligationen werden nach der Beſtimmung Notar Hon. Zuk Skarezewski in Krakau als gericht! dite. „4,9, für 100 l. 63 — 03 50 
. licher Commiſſär beſtellt worden ſei, von welchem die mit Verlofung v. J. 1839 für 100 l. 142.28 142 75 


rüna kupca w Krakowie zami * 
2 Wayne sig przeto wszyst ich, 5 jakies 
zadania do tego diuznika mieli, aby pretensye te 
as do dnia I sierpnie ‚1862 W formie pozwu 
przeciw zastepey masy ura Kurze Weingrüna 


des a. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuß erhöht und in ſofern dieſer 5 
Conv.⸗Mze. errei bt, nach dem mit der Kundmachung 


„ 1854 für 100 fl. 96.75 97 
„ 1860 für 100 f 103,75 104 25 
Como-⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17.— 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen. 


Vorladung zum Vergleichs verfahren und der Termin sur 
Anmeldung der Forderungen kundgemacht werden wird. 


Krakau, am 5. Mai 1862. 


| 


7 2 2 N 2 1 von fir: 88 
3 a one Wey upadi Ei ziel aßſtabe in 5 auf öſterr. Währ. lautende Stauts- L.8336. Obwieszezenie | 40 TR 100 1 : TREE 91 — 91.50 
nym ozasie niezglosi» albo udowodnie zaniedba Wei eee eee, C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Era- yon re J ty 85— — 
w pozwie, nietylko rzeczywistos6 Swe wierzytel- kowie wiadomo czyni, i 2 powodu doniesienia o ven Tirol zu 5% für 10 J. — 66.— 
nosci, lecz takte i prawo, na podstawie ktöregoby wstrzymaniu wyplat de präs. 3 maja 1862 do J. Len Rärnt., Krain u, Kü, zu 8% für 100 l.. 87.50 88.0% 
z dal w tej lub owej klasie bye en 8336 uchwalg dnia deisiojezego zapadig, zarzg-| on Fa Eye e ER PERF ed 
po uplywie pierw rzeezonego dnia wiecéj slucha- dzonem z06talo postepowanie Pozusgdowe ugodne ‚on Cra. u. Sl. Ju c. mr 100 l. —— 
nym mebgdzie, a ei, ktörzy a do t r Obliaati 2 wierzyeielami na caly ruchomy, Jakotéz 1 nie- von Galizien zu 5% für 100 fl.. 5 72.80 
tensyi swych niezgloszg, beds od c ego w ‚przöd unge der . e alli Statthaltetel ruchomy w krajach korommych panstwa austrya-|von Siebenb. u. Bufowina zu 5°, für 100 l.. 70.75 71.28 
wzmiankowanych krajach koronnych znajdujgcego 2 * PERS, 5 105 e ckiego z wyjgtkiem pagranicza wojskowego znaj- Rationklben W br. Gi. 62 
sig majgtku dluznika bez wyjatku, nawet w ten.] Lemberg, am 9. 8 dujgcy sie majgtek Wolfa Silbersteim protokufo- er Meebitanpaı de Pabel und Weinen —— 
czas 3 BT im prawo 1 mich, N. 29750. Obwieszezenie. wanego kupen na Kahmierzu w Krakowie. 1 Men. 2 W 214.60 214.70 
przystuzalo, * Tzeoz zmasy zan man Podlug uwiadomienia c. k. Dyrekcyi diugöw] D wadzenia tego postgpowania ugod-} Abbes Bscompie-@eieli@. zu 800 8 ö. W. 633. 635. — 
albo wreszeie chocietby ich wieratelucke jar mne Patek % 180 Wahn 1862 10 L. 1470 cke og eee bee, ald ini deen Fee 
zastawem pokrytg byla, zatem ei wierzyciele, Inigto przy 356tétn 1 357éem losowaniu dawniéj- c. k. notaryusz p. Zuk Skarszewski wWw Krakowie, oder 500 FC r. 8 3.89 2 


der Katſ. Eliſabeth⸗Bah 
der Süd- nordd. Berbind. 
der Theis b. zu 100 fl. EM, 


by cos do masy diuzni byli, dlug ten bez wzgle« 

na prawo kompensacyi, wlasnosci, albo zastaw 

ktöreby im przysluzalo, wniesé beda winni. 
Zastepcg masy upadléj i zarzgdzcg tymezaso- 


przez 'ktörego wezwanie do postgpowania ugodne- 
go jakotéz i termin do zgloszenia pretensyi oohr⁰ 
ogloszonyin bedzie. 

Kraköw, dnia 5 maja 1862. 


nu 300 l.. 164.78 165.25 
„B. zu 200 fl. G.. 132.— 132.25 
wi 140 fl. (10, Bin. 147 — 147 


m mianuje sie tutejszego adwokata pana m. . (90%) Cin... 290.— 20070 
Szlachtowskiego. 3 zu der 20 0 177 en in 200 fl. Cas. vo. 

Celem zatwierdzenia tymozasowego zarzgdzc, n 0%) Linzahlung . - - - 50 237.— 
tudziez do wyboru wydzialu a nm ” Free ein 


Intelligenzblatt. 


Schon in 3 Tagen 


erfolgt die Ziehung der 


Concordia- Lose 


ae O. 


ze öſterr. Lloyd in riet zu 500 fl. CM. . . 230.— 232 — 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 400 — 402 — 
der Wiener Dau pfmühl⸗ Aktien -Geſelſchaft zu 
00 N. detto 400.— 402.— 
Pfandbriete 
der jährig zu 5% für 100 . 104.— 104,25 
Nationalbank f 10 jährig zu 5% Ir 1001 100.25 —.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.— 9225 
der Nationalbank | 12 monatlich zu E lar 100 4 — —— 
auf Sſterr. Währ. [verlosbar zu 8 für 100 fl. 
Baltz. Kredit- Anſtalt C. M. zu 4 für 100 fl. 80.75 


cza sig termin na daien 8 sierpnia 1862 o go- 
dzinie 106 przedpoludniem, na ktöry wierzyciel 
wezwanymi zostajg. 

Kraköw, dnia 6 maja 1862. 


N. 3149. Kundmachung. (3792. 2-3 
Vom 1. Juni 1862 angefangen, wird die bish 
wöchentlich dretmalige Botenfahrpoſt zweſchen Kolbusz 
und Sedziszôw täglich verkehren, und in der Period 
vom 1. Apeil bis letzten October von Kolbuszöw um 
4 uhr Nachmittags abgehen, in Sedziszow um 7 Uhr 
Abends eintreffen, von 8euziszöw um 6 Uhr Früh 5 
rückkehren und in Kolbuszöw um 9 Uhr Früh ankom 


673 = 
I A 


Lone 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und 
f 3 ( 2 7 ger Mu 
Donau⸗ pſſ.⸗Geſellſch. zu 100 3 N 2 
aer ee . Mi 


men; dann — e rn en Mi 1 — „ 5 IR 4 nr: 55. 55.50 
März von Kolbuszow um 2 Uhr Nachmittag abgehen ‚dziernıka Eſtethaſy iu 40 oͤſt. W. — * 
P u 7 1 2 KA. 5 — 
eee eee, mit 661 Oelgemälden : 2 25 
buszöw um 10 Uhr Vormittag eintreffen. a d We b acye ktöre w Skutek wylosowinie Ter 8 Me W 880 A 20.75 22 — 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird] do pierwotnego leoz, 50% nie dosiggajgcego upto- im Werthe von Segels „ „ mie a Mn BE 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. izyowania przychodzg, beds na 2% lane strony f — war 8 27: 23.— 
Lemberg, am 4. Mai 1862. P 2 ’ Gul 20 000 U va —— . „ 2 7 — == 
N. 5999 Öbwiesszezenie ; (1814. 14 len 3 bedüirf i * Meret 9 
an 'VODWIE8ZCZ r jace e wyda) e ii ; > du = ank⸗(Platz⸗) Sconto 

0. k. Sd Gbwodowy Tarmewski niniejäeyml “ Ze K galic. Mamiestnietwa, zur Unterstützung hilfsbelürfiiger Sean u. . Mir 100 . Kühe Weh 84 115 11175 
edyktem windomo czyni, im pod dniem 18 Kwiet duwöw, dnia 9 maja 1862. Schriftsteller und Journalisten. Hamburg, für 400 M. B. ... — 
nia 1862 1. 5999 p. Salomes 2 Lesniowskich Igo ———— eee f allen bekannten Los ⸗ V 0 Did. * BEI ri 132.28 132,85 
slubu Görska 2g0 Szezepanowska przeciw Kazi N. 7420. Kundmachung. (3779. 3 Zu beziehen bei liche Zeitungs⸗Red „Vel. barie, für er 4 ENTE rk 62.50 62.50 

mierzowi, Wincentemu i Hieronimowi Lesniow Vom k. k. Landesgerichte in Keakau als dem Han ſchleißern, durch ſämmtli go⸗Redactionen Durchſchutkts⸗Cours keßtet Court 


Buchhandlungen u. ſ. W. (3790. 10) d Bann: 


delsgerichte wird bekannt gemacht, daß in Folge der un 2 

reale Re a 1 term 20. April, 1862 e 7429 eingebrachten Anzeige) Wiederverkäufer erhalten gaiferlige MünrDulaten.. f % 0 2 420 
1 193 13 ul 90 FAR 11 nee Rütketöklem der Zahtungseinſtellung des Heinrich Reichert, proto percent in Barem „ vollw. Dukaten. 6 33½% 6 32 6 31 633 
Wvnies niet fl n li ich spadxobiercom, — colirten Pandelsmannes ‚In Biala mit dem Beſchluſſ 2 20 7 el. = r 
kene Riiit % Görskich Wejeieshowkki Alem 6. Mai 1862 8. 7429 dae MWergieicsnerfaheen| yip belieben ſich dieſelben unmittelbar an Die] age un 0 86 1087 10 85 10 85 

n Aue Antoninie 3 im. 2 Weſeiechowekick = Fr ray Bals ahnte an ah eme Gefertigte zu 1 r nn om 5 13150 131 65 

* Ine . nrich Reie e, im Kaiſerthume ; > > 
ar. Konopkowéj w. eneie, wreszeie Zoſi Hefterreich mit Ausnahme der Militärgrenze befindliche Die Geſchäftsleitung der Concordia-Lotterie, Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


Wien, Große Schulenſtraße Nr. 884. 
Oerlei Loſe ſind zu haben: dei den ık. 4. 
| Postamte in Krakau und bei Hrn. Johann 
Breda, k. k. Lotterie⸗Collectanten in Krakau. 
rr. r 


Örofze Auswunl 


Vermögen eingeleltet und der k. k. Notar in Biala Hr. 
Johann Schrott als Gerichtscömmiſſär zur Leitung des 
Vergleichsver fahrens beſtellt wurde. 

Die Vorladung zum Vergleichsverfahren und zur An⸗ 
meldung der Fotderungen wird durch den benannten k. 
k. Notar kundgemacht werden. 

Krakau, am 6. Mai 1862, 


vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


gang: 
u nach Wien 7 Uhr Früh, 3 1b 30 Min. Nachm. ; 
vn Sulz Breslau, nach Warſcha u, na B 
über Oderberg nach Preußen 8 ud Vormittags: — 
nach und bis Szezakowa 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
er Ries 0 w 6 Uhr 15 Min. Früg; — nach Lem⸗ 


dla Anny 2 82 eden Lesniowskiéj zabez 
7 lemi nadciezarami i t. d. U 

wniosla i 0 POMDE gadewg prosila, wo skutek es 

termin do ustnego Poniepowania na dzien 28g 


2 2 40 * 2 N. 7429. Obwieszeze 2 ber 8 Uhr 30 Min Abends, 10 7 30 Mi 
sierpnis amie 10téj zrana 208 nie, Pr ps auch ee 9 
moder A. uind . 179 — nach Wieliczka 11 uhr Vormittage. 
wyznaczonym. nen Mock und Hoſen Stoffe, von Wien nach Sg 7 m 15 Min. Grüß, 8 uhr 30 


Poniewas pobyt and empch niewiadomy 
jest, przeto przeznaczyl tutejetz Sad dla zastep- nione; 
ect Be koggr 1 niebez beende 95 
tutejszego adwokata p. 
57 adwokata pana Dra 1 kuratora, 
2 ktörym wniesiöny spör wedlug Ustaw vv. d 
Galicyi przepisand) przeprowadzonyia bedzie, 

Tym edyktem przypomina #18 zapo wanym, 
azeby w przeznzczonym tzasie albo sie ami 080 
biseie stawili, albo potrzebne dokument praeng 
czonemu zastepcy udzielli lub tes innego obrone 


für ganze Anzüge, Damen⸗Mantllie, Pique⸗ und Selden- 
weſten — Kamfelgacn⸗Zwien und Pizur Stoffe für leichte 
Anzüge, namentlich ſogenannte 
kußiſche Leinwand 
von 55 kr. bis 1 fl. ö. W. pr. Wien. Elle 
empfiehlt die Tuch⸗ und Modewaarenhandlung 
(3769. 6) Zipser G Gruchol, | 


3 Abends. 4 1 

von u nach Krakau r Vorm re 

von rn Se ‚Sjejatowa! Jö. Früh, II ub; 

7 Min. . Ar ＋ ele Aladuitiage, 

wa nach Granica r n. W. rs 
1 e Bein, green u 0 Mn. dene. 
Hieszew nach Krakau 1 uhr 40 Min. Machaiitt. 
Yon zemberg nad Krakau 4 Uhr Ftüh, 5 ner 10 


dzoném zostalo postepowanie ugodne 2 WIETZy- 
cielami na ealy ruchomy i nieruchomy majgtek 
do kupca Henryka Reicherta nalezgey, a — 
stwie Austryackiem 2 Wytgczeniem pr ra 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr ad 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende; —- 


Lemberg, Kathedralplat Nr. 29. 


obrali i tutejszemu sgdowi oznajmili, ogôlnie d Ri von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min, 
bronienia prawem przepisane roi uzyli, inatze chtung und Stärke Zuſtand Abends; — — Mies 650 7 ode Min. Abends; — 
ak: von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Fräh, 2 Uhr 54 


des Windes 


* * 2 * 2 . 2 12 
A base. . ae, rg 21 55 1 in 81 achmitt.; . Mer 7 Ban 40 * Abends. 
un 9. k: Sadı sen: | in Lang ben, Kralen O-ühe 40 Minuten Grip, 0 Uhr 


Tarndw, date B iinja 1862, 15 Munten Abends 


In der Bucpbruderei ded A8. Buhdrudereir@eihäfföleiter: Anton, Rother. 


der Atmosphäre 


— 


ie 
2 


